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(54) Betteinsatz

(57) Bei einem Betteinsatz (10) umfassend einen er-
sten Rahmen (1) zur Befestigung an einem Bettgestell
und einen zweiten Rahmen (2) zur Aufnahme einer Ma-
tratze, wobei der erste Rahmen (1) und der zweite Rah-
men (2) parallel zueinander anordenbar sind, wird zur
einfachen und zuverlässigen Linderung von durch Lie-

gen ausgelösten Muskelverspannungen und steifen Ge-
lenken menschlicher Organismen vorgeschlagen, dass
der erste Rahmen (1) und der zweite Rahmen (2) mittels
dreier Positioniereinrichtungen (3) miteinander derart
verbunden sind, dass das der zweite Rahmen (2) zum
ersten Rahmen (1) vorgebbar taumelnd bewegbar ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Betteinsatz gemäß
dem Oberbegriff des Patentanspruches 1.
[0002] Bekannt ist ein Betteinsatz mit beweglichen
Kopf- und Fußteilen. Derartige Betteinsätze umfassen
einen Rahmen zum kraftschlüssigen Verbinden mit ei-
nem Bettgestell und einen zweiten Rahmen, welcher
zweite Rahmen beweglich am ersten Rahmen gelagert
ist, um das bewegliche Kopf- oder Fußteil auszubilden.
Zum aufgerichteten Sitzen im Bett kann beispielsweise
das Kopfteil schwenkend aufgestellt werden, um bei-
spielsweise Lesen oder Fernsehen im Bett zu erleichtern.
[0003] Der Betteinsatz ist weiters zur Aufnahme einer
Matratze ausgebildet, wobei zur Aufnahme der Matratze
insbesondere vorgesehen sein kann, dass die Matratze
auf den Betteinsatz aufgelegt wird. Zum kraftschlüssigen
Verbinden kann der erste Rahmen auf das Bettgestell
aufgeschraubt oder in das Bettgestell eingelegt werden.
Bettgestell, Betteinsatz und Matratze bilden das Bett aus.
[0004] Bekannt ist ebenfalls ein Betteinsatz mit einem
ersten und einem zweiten Rahmen, bei welchem Bett-
einsatz der zweite Rahmen im Wesentlichen gleich groß
dem ersten Rahmen ist und wobei der zweite Rahmen
zum ersten Rahmen um eine Achse derart geschwenkt
werden kann, dass ein unter dem ersten Rahmen befind-
licher Bettkasten zugänglich ist.
[0005] Nachteilig beim bekannten Betteinsatz ist, dass
beim Aufwachen nach dem Schlafen, insbesondere über
Nacht, oftmals die Muskeln eines menschlichen Orga-
nismus verspannt sind und die Gelenke eines mensch-
lichen Organismus steif sind. Nachteilig beim bekannten
Betteinsatz ist weiters, dass ein mehrtätiger Bettaufent-
halt oftmals zu starken Muskelverspannungen und be-
sonders steifen Gelenken führt, wobei hier üblicherweise
auch der Abbau von Muskelmasse auftritt.
[0006] Aufgabe der Erfindung ist es daher, einen Bett-
einsatz anzugeben, mit welchem durch das Liegen aus-
gelösten Muskelverspannungen und steifen Gelenken
vorgebeugt werden kann.
[0007] Erfindungsgemäß wird dies durch die Merkma-
le des Patentanspruches 1 erreicht.
[0008] Dadurch kann die auf den Betteinsatz aufge-
legte Matratze in einer vorgebbaren Bewegung, insbe-
sondere in einer vorgebbaren Taumelbewegung, bewegt
werden, welche Bewegung, insbesondere Taumelbewe-
gung, eine den Blutkreislauf stimulierende Wirkung auf
den menschlichen Organismus hat. Im Vergleich zum
herkömmlichen Betteinsatz und zur unbewegten Matrat-
ze ist bei der Bewegung der Matratze vorteilhaft, dass
die Muskeln zumindest weniger, oftmals sogar wenig bis
gar nicht, verspannt sind und dass Gelenke zumindest
weniger, oftmals sogar wenig bis gar nicht, steif sind un-
mittelbar nach dem Aufwachen. Beim Liegen - herkömm-
licherweise - auftretende Muskelverspannungen und/
oder steife Gelenke werden dadurch zumindest gelindert
oder sogar zumindest weitestgehend verhindert. Vorteil-
haft bei der Bewegung der Matratze ist somit, dass man

sich nach dem Aufwachen wesentlich frischer, entspann-
ter und ausgeschlafener fühlt, als wenn man auf einer
unbewegten Matratze schläft. Vorteilhaft dabei ist wei-
ters, dass auch ein mehrtätiger Bettaufenthalt, beispiels-
weise bei Krankheit und/oder im Spital, besser verträg-
lich für den Kreislauf ist und dass Muskelabbau verzögert
werden kann im Vergleich zum - herkömmlichen - Liegen
auf unbewegter Matratze. Die Taumelbewegung der Ma-
tratze ist dabei eine Rotationsbewegung der Matratze,
bei welcher Rotationsbewegung die Matratze gleichzei-
tig um zwei aufeinander normale Rotationsachsen ro-
tiert, wobei die beiden Rotationsachsen außerhalb der
Matratze und parallel zu einer Auflagefläche der Matratze
angeordnet sind, wobei sich die beiden Rotationsachsen
in Aufsicht auf die Matratze gesehen matratzenmittig
schneiden, und bei welcher Rotationsbewegung die Ma-
tratze um eine normal zu den beiden Rotationsachsen
stehende Normalachse, welche Normalachse im We-
sentlichen durch die Matratzenmitte verläuft, im Wesent-
lichen nicht rotiert.
[0009] Die Erfindung betrifft weiters ein Verfahren zur
Bewegung einer Matratze gemäß dem Oberbegriff des
Patentanspruches 7.
[0010] Aufgabe der des Verfahrens ist es daher, ein
Verfahren zur Bewegung einer Matratze anzugeben, mit
welchem durch das Liegen ausgelösten Muskelverspan-
nungen und steifen Gelenken vorgebeugt werden kann.
Erfindungsgemäß wird dies durch die Merkmale des Pa-
tentanspruches 7 erreicht.
[0011] Vorteilhaft bei dem Verfahren ist, dass ver-
schiedene Bewegungsprogramme zur Taumelbewe-
gung der Matratze zuverlässig durchlaufen werden kön-
nen, wobei insbesondere die Taumelbewegung der Ma-
tratze insbesondere periodisch wiederholt werden kann.
Dadurch können besonders zuverlässig eine den Blut-
kreislauf stimulierende Wirkung, eine Muskelverspan-
nungen lindernde Wirkung und eine steifen Gelenken
vorbeugende Wirkung auf den menschlichen Organis-
mus ausgeübt werden.
[0012] Die Unteransprüche, welche ebenso wie die
Patentansprüche 1 und 7 gleichzeitig einen Teil der Be-
schreibung bilden, betreffen weitere vorteilhafte Ausge-
staltungen der Erfindung.
[0013] Die Erfindung wird unter Bezugnahme auf die
beigeschlossenen Zeichnungen, in welchen lediglich be-
vorzugte Ausführungsformen beispielhaft dargestellt
sind, näher beschrieben. Dabei zeigt:

Fig. 1 schematisch eine besonders vorteilhafte erste
Ausführungsform des erfindungsgemäßen Bettein-
satzes in Aufsicht;
Fig. 2 schematisch den Betteinsatz der Fig. 1 in Blick-
richtung parallel zu einer ersten Längsachse des
zweiten Rahmens;
Fig. 3 schematisch den Betteinsatz der Fig. 1 in Blick-
richtung parallel zu einer ersten Querachse des
zweiten Rahmens;
Fig. 4 schematisch eine besonders vorteilhafte zwei-
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te Ausführungsform des erfindungsgemäßen Bett-
einsatzes in Aufsicht;
Fig. 5 schematisch den Betteinsatz der Fig. 4 in Blick-
richtung parallel zur ersten Längsachse des zweiten
Rahmens;
Fig. 6 schematisch den Betteinsatz der Fig. 4 in Blick-
richtung parallel zur ersten Querachse des zweiten
Rahmens; und
Fig. 7 schematisch im Detail eine Exzenteranord-
nung eines Aktuators der zweite Ausführungsform
des erfindungsgemäßen Betteinsatzes.

[0014] Die Fig. 1 bis 6 zeigen eine besonders vorteil-
hafte erste Ausführungsform und eine besonders vorteil-
hafte zweite Ausführungsform des Betteinsatzes 1 um-
fassend einen ersten Rahmen 1 zum kraftschlüssigen
Verbinden mit einem Bettgestell und einen zweiten Rah-
men 2 zur Aufnahme einer Matratze, wobei der erste
Rahmen 1 und der zweite Rahmen 2 parallel zueinander
anordenbar sind, wobei zur einfachen und zuverlässigen
Linderung von durch Liegen ausgelösten Muskelver-
spannungen und steifen Gelenken menschlicher Orga-
nismen vorgesehen ist, dass der erste Rahmen 1 und
der zweite Rahmen 2 mittels wenigstens drei, insbeson-
dere mittels genau drei, Positioniereinrichtungen 3 mit-
einander derart verbunden sind, dass das der zweite
Rahmen 2 zum ersten Rahmen 1 vorgebbar taumelnd
bewegbar ist. Dadurch kann die auf den Betteinsatz 1
aufgelegte Matratze in einer vorgebbaren Bewegung,
insbesondere in einer vorgebbaren Taumelbewegung,
bewegt werden, welche Bewegung, insbesondere Tau-
melbewegung, eine den Blutkreislauf stimulierende Wir-
kung auf den menschlichen Organismus hat. Im Ver-
gleich zum herkömmlichen Betteinsatz und zur unbe-
wegten Matratze ist bei der Bewegung der Matratze vor-
teilhaft, dass die Muskeln zumindest weniger, oftmals
sogar wenig bis gar nicht, verspannt sind und dass Ge-
lenke zumindest weniger, oftmals sogar wenig bis gar
nicht, steif sind unmittelbar nach dem Aufwachen, wobei
beim Liegen die Muskeln des menschlichen Organismus
weniger - als herkömmlich - verspannen und die Gelenke
des menschlichen Organismus weniger - als herkömm-
lich -steif werden. Beim Liegen - herkömmlicherweise -
auftretende Muskelverspannungen und/oder steife Ge-
lenke werden dadurch zumindest gelindert oder sogar -
zumindest weitestgehend - verhindert. Vorteilhaft bei der
Bewegung der Matratze ist, dass man sich nach dem
Aufwachen deutlich frischer, entspannter und ausge-
schlafener fühlt, als wenn man auf einer unbewegten Ma-
tratze schläft. Vorteilhaft dabei ist weiters, dass auch ein
mehrtätiger Bettaufenthalt, beispielsweise bei Krankheit
und/oder im Spital, besser verträglich für den Kreislauf
ist und dass Muskelabbau verzögert werden kann im Ver-
gleich zum - herkömmlichen - Liegen auf unbewegter
Matratze. Vorteilhaft dabei ist weiters, dass der Bettein-
satz 1 das mobilisieren bettlägriger Patienten unterstüt-
zen kann.
[0015] Vorteilhaft an dem Betteinsatz 1 ist, dass mittels

der drei Positioniereinrichtungen 3 der zweite Rahmen
2 gleichzeitig sowohl um eine erste Längsachse 41 des
zweiten Rahmens 2 als auch um eine erste Querachse
42 des zweiten Rahmens 2 rotiert werden kann, wobei
der zweite Rahmen 2 um eine erste Höhenachse 43 des
Betteinsatzes 10 im Wesentlichen nicht rotiert wird. Vor-
teilhaft dabei ist, dass eine Kontaktebene 21 des zweiten
Rahmens 2, welche Kontaktebene 21 zum Kontaktieren
einer auf den zweiten Rahmen 2 auflegbaren Matratze
vorgesehen ist, einfach und zuverlässig in vorgebbarer
Lage im dreidimensionalen Raum anordenbar ist. Durch
entsprechende Ansteuerung, insbesondere Program-
mierung, der Positioniereinrichtungen 3 kann die Kon-
taktebene, somit eine auf der Kontaktebene aufliegende
Auflagefläche einer Matratze und somit auch die Matrat-
ze in einer Taumelbewegung bewegt werden. Die Tau-
melbewegung der Matratze ist eine Rotationsbewegung
der Matratze, bei welcher die Matratze gleichzeitig um
zwei aufeinander normale Rotationsachsen rotiert, wo-
bei die beiden Rotationsachsen außerhalb der Matratze
und parallel zur Auflagefläche der Matratze angeordnet
sind, wobei sich die beiden Rotationsachsen in Aufsicht
auf die Matratze gesehen matratzenmittig schneiden,
und wobei die Matratze um eine normal zu den beiden
Rotationsachsen stehende Normalachse, welche Nor-
malachse im Wesentlichen durch die Matratzenmitte ver-
läuft, im Wesentlichen nicht rotiert. In der Aufsicht auf die
Matratze ist die Blickrichtung parallel zur Normalachse
gerichtet, wobei sich Aufsicht mit der Taumelbewegung
der Matratze mitbewegt. Die erste Längsachse 41 bildet
die erste Rotationsachse und die erste Querachse 42
bildet die zweite Rotationsachse der beiden Rotations-
achsen der Taumelbewegung der am zweiten Rahmen
aufliegenden Matratze aus. Vorteilhaft an dem Bettein-
satz 10 ist, dass verschiedene Bewegungsprogramme
zuverlässig durchlaufen werden können, wobei die Tau-
melbewegung der Matratze insbesondere periodisch
wiederholt werden kann. Dadurch können besonders zu-
verlässig eine den Blutkreislauf stimulierende Wirkung
auf den menschlichen Organismus ausgeübt werden.
Weiters kann dadurch eine Reisekrankheiten vermin-
dernde Wirkung auf den menschlichen Organismus aus-
geübt werden.
[0016] Mittels dem Betteinsatz 1 kann besonders ein-
fach und besonders zuverlässig ein Verfahren zur Be-
wegung einer Matratze eines Betts durchgeführt werden,
bei welchem Verfahren zur einfachen und zuverlässigen
Linderung von durch Liegen ausgelösten Muskelver-
spannungen und steifen Gelenken menschlicher Orga-
nismen vorgesehen ist, dass die Matratze mittels des
zweiten Rahmens 2 taumelnd bewegt wird, wobei der
zweite Rahmen 2 mittels der wenigstens drei, insbeson-
dere genau drei, Positioniereinrichtungen 3 vorgebbar
bewegt wird. Zur zuverlässigen kraftschlüssigen Verbin-
dung des ersten Rahmens 1 mit dem zweiten Rahmen
2 kann vorgesehen sein, dass der erste Rahmen 1 im
Wesentlichen steif ausgebildet ist, wobei der erste Rah-
men 1 - wie in den Fig. dargestellt - gelenkfrei ausgebildet
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ist, und dass der zweite Rahmen 2 im Wesentlichen steif
ausgebildet, wobei der zweite Rahmen 2 - wie in den Fig.
dargestellt - gelenkfrei ausgebildet ist.
[0017] Zur Versteifung des ersten Rahmens 1 kann
der erste Rahmen 1 erste Versteifungsstreben umfas-
sen. Zur Versteifung des zweiten Rahmens 2 kann der
zweite Rahmen 2 zweite Versteifungsstreben 22 umfas-
sen.
[0018] Jede Positioniereinrichtung 3 weist eine Befe-
stigungseinrichtung zum Befestigen dieser Positionier-
einrichtung 3 am zweiten Rahmen 2 auf. Zur zuverlässi-
gen vorgebbaren Anordnung des zweiten Rahmens 2 im
dreidimensionalen Raum ist vorgesehen, dass die we-
nigstens drei Befestigungseinrichtungen der wenigstens
drei Positioniereinrichtungen 3 ein ebenes Vieleck, ins-
besondere ein ebenes Dreieck, aufspannend angeord-
net sind. Dadurch ist die vorgegebene Anordnung des
zweiten Rahmens 2 durch die vorgebbare Anordnung
der Befestigungseinrichtungen der Positioniereinrichtun-
gen 3 eindeutig vorgegeben. Dabei kann insbesondere
vorgesehen sein, dass jeweils zwei der Befestigungsein-
richtungen zumindest 0,4m, insbesondere zumindest
0,7m, voneinander entfernt sind, womit die vorgebbare
Anordnung des zweiten Rahmens 2 besonders zuver-
lässig geregelt werden kann.
[0019] In vorteilhafter Weiterbildung des Bettgestells
10 kann vorgesehen sein, dass zumindest zwei der Po-
sitioniereinrichtungen 3 als Aktuator, insbesondere als
Zylinder 31 und/oder als Exzenteranordnung 34, ausge-
bildet sind. Mittels dieser Aktuatoren kann die Lage der
Kontaktfläche 21 zuverlässig und genau vorgegeben
werden und eine hohe Lebensdauer des Bettgestells 10
gewährleistet werden. Bei der ersten Ausführungsform
des Betteinsatzes 1 sind die Aktuatoren als Zylinder 31
ausgebildet. Bei der zweiten Ausführungsform des Bett-
einsatzes 1 sind die Aktuatoren als Exzenteranordnun-
gen 34ausgebildet. In Kombination der ersten Ausfüh-
rungsform und der zweiten Ausführungsform kann vor-
gesehen sein, dass wenigstens ein Aktuator als Zylinder
31 und wenigsten ein Aktuator als Exzenteranordnung
34 ausgebildet sind.
[0020] Insbesondere in diesem Zusammenhang kann
vorgesehen sein, dass eines der Positioniereinrichtun-
gen 3 als mehrachsiges Gelenk 32, also welches Gelenk
um zumindest zwei zueinander normale Achsen rotieren
kann, insbesondere als Kugelgelenk, ausgebildet ist. In
diesem Zusammenhang wird die Matratze beim Verfah-
ren zum Bewegen der Matratze um einen Gelenkpunkt
33 des Betts, welcher Gelenkpunkt 33 unterhalb der Ma-
tratze angeordnet ist, bewegt. Durch Kombination zweier
Aktuatoren mit dem Gelenk 32 kann das Bettgestell 10
kostengünstig ausgebildet werden und eine besonders
hohe Lebensdauer aufweisen.
[0021] Insbesondere kann das mehrachsiges Gelenk
32 ein Sattelgelenk oder ein Eigelenk, welche zweiach-
sige Gelenke sind, oder ein Kugelgelenk, welches ein
dreiachsiges Gelenk ist, sein.
[0022] In diesem Zusammenhang kann insbesondere

vorgesehen sein, dass das Gelenk 32 in Aufsicht auf den
Betteinsatz 10 gesehen mittig angeordnet ist. Dabei wird
die Matratze beim Verfahren zum Bewegen der Matratze
weiterhin um den Gelenkpunkt 33 des Betts, welcher da-
bei Gelenkpunkt 33 unterhalb der Matratze und in Auf-
sicht auf das Bett gesehen mittig, insbesondere matrat-
zenmittig, angeordnet ist, bewegt. Dadurch ergibt sich
der Vorteil, dass das Zentrum der Taumelbewegung in
Aufsicht auf den Betteinsatz 10 gesehen mittig ist, wel-
ches kreisförmige Taumelbewegungen der Matratze er-
möglicht, welche vom Benutzer, beispielsweise einer
bettlägrigen Person, als besonders angenehm empfun-
den werden. Dadurch ergibt sich weiters der Vorteil, dass
das Gelenk 32 zur mehrheitlichen Aufnahme der auf den
zweiten Rahmen 2 wirkenden Gewichtskraft angeordnet
und ausgebildet ist. Derart können die beiden Aktuatoren
gewichtsentlastet bewegt werden, womit die Aktuatoren
verschleißarm betrieben werden können, welches ins-
besondere bei einem übergewichtigen Benutzer beson-
ders vorteilhaft ist.
[0023] In vorteilhafter Weise kann der Betteinsatz 10
von einem Bett umfasst sein, welches Bett weiters ein
Bettgestell 7 und eine Matratze umfasst. In Betriebslage
des Betts ist der erste Rahmen 1 kraftschlüssig mit dem
Bettgestell 7 verbunden, insbesondere kann der erste
Rahmen 1 mit dem Bettgestell verschraubt sein, und die
Auflagefläche der Matratze liegt kraftschlüssig auf der
Kontaktfläche 21 des zweiten Rahmens 2 auf. Eine der
Auflagefläche gegenüberliegende Liegefläche der Ma-
tratze weist in der Betriebslage des Betts nach oben,
damit sich der Benutzer auf die Liegefläche der Matratze
legen kann. Um den Betteinsatz 10 mit geringer Bauhöhe
auszubilden, kann in vorteilhafter Weise vorgesehen
sein, dass bei paralleler Anordnung des zweiten Rah-
mens 2 zum ersten Rahmen 1 der Abstand zwischen
dem zweiten Rahmen 2 und dem ersten Rahmen 1 von
3cm bis 8cm, insbesondere von 4cm bis 5cm, beträgt.
Dadurch kann - bei üblicher Bauhöhe des ersten Rah-
mens 1 und des zweiten Rahmens 1 - eine Bauhöhe des
Betteinsatzes 10 von unter 15cm gewährleistet werden,
wobei der dieser Abstand zwischen dem zweiten Rah-
mens 2 und dem ersten Rahmen 1 gelichzeitig als An-
schlag zur Auslenkung des zweiten Rahmens 2 aus der
zum ersten Rahmen 1 parallelen Lage des zweiten Rah-
mens 2, welche parallelen Lage in diesem Sinn als Par-
allellage oder, da der ersten Rahmen 1 in Betriebslage
üblicherweise im Wesentlichen parallel zur horizontalen
Ebene angeordnet ist, als Horizontallage des zweiten
Rahmens 2 bezeichnet werden kann. Die Matratze des
Betts ist wiederum parallel zum zweiten Rahmen 2 an-
geordnet, sodass die bei Horizontallage des zweiten
Rahmens 2 auch in zur horizontalen Ebene paralleler
Lage angeordnet ist, welches als Normallage der Matrat-
ze bezeichnet werden kann.
[0024] Insbesondere in diesem Zusammenhang kann
beim Verfahren zum Bewegen der Matratze gewährlei-
stet werden, dass die Matratze bei der Taumelbewegung
um die Längsachse der Matratze um maximal 0,5rad,
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insbesondere um maximal 0,25rad, und um die Quer-
achse der Matratze um maximal 0,3rad, insbesondere
um maximal 0,15rad, rotiert wird.
[0025] In diesem Zusammenhang kann insbesondere
vorgesehen sein, dass der zweite Rahmen 2 um maximal
0,25rad, insbesondere um maximal 0,15rad, um die erste
Längsachse 41 jeweils im Uhrzeigersinn und gegen den
Uhrzeigersinn aus der zum ersten Rahmen 1 parallelen
Lage des zweiten Rahmens 2 rotiert wird und um maxi-
mal 0,15rad, insbesondere um maximal 0,08rad, um die
erste Querachse 42 jeweils im Uhrzeigersinn und gegen
den Uhrzeigersinn aus der zum ersten Rahmen 1 paral-
lelen Lage des zweiten Rahmens 2 rotiert wird. 1rad, in
Worten ein rad, entspricht in bekannter Weise in etwa
57,3°.
[0026] Der Abstand zwischen dem ersten Rahmen 1
und dem zweiten Rahmen 2 in Parallellage kann insbe-
sondere zwischen 3cm und 15cm betragen. Der Abstand
zwischen dem ersten Rahmen 1 und dem zweiten Rah-
men 2 bei der dargestellten Parallellage des zweiten
Rahmens 2 beträgt in der ersten Ausführungsform des
Bettgestells 10 in etwa 4cm, welches eine ausreichendes
Rotieren des zweiten Rahmens 2 um dessen ersten
Längsachse 41 und um dessen erste Querachse 42 bei
gleichzeitig einer niedrigen Bauhöhe gewährleistet.
[0027] Das Bett kann weiters wenigstens ein Regel-
element 8 zum Regeln der Positioniereinrichtungen 3,
insbesondere der Aktuatoren, umfassen. Das Regelele-
ment 8 ist mit wenigstens zwei der drei Positionierein-
richtungen 3 wirkverbunden, insbesondere elektrisch
verbunden. Mittels des Regelelements 8 werden die Po-
sitioniereinrichtungen 3, um die vorgegebenen Bewe-
gungsprogramme zu durchlaufen. Das Regelelement 8
kann insbesondere programmierbar ausgebildet sein
und kann insbesondere wenigstens einen, bevorzugt
nichtflüchtigen, Speicher umfassen. Mittels des Regel-
elements 8 können auch periodische Taumelbewegun-
gen durchgeführt werden, wobei insbesondere vorgese-
hen sein kann, dass die Matratze mit einer Periodendau-
er zwischen 5s und 30s, insbesondere zwischen 8s und
10s, taumelt. Das Regelelement 8 kann zur Bedienung
des Betteinsatzes 10 durch den Benutzer insbesondere
einen Ein- und Ausschalter und weiterer Bedienelemente
aufweisen.
[0028] Anhand der Fig. werden im Folgenden zwei be-
sonders vorteilhafte Ausführungsformen des Betteinsat-
zes 10 im Detail beschreiben, wobei die Fig. 7 schema-
tisch und im Detail eine Exzenteranordnung 34 eines Ak-
tuators 3 der zweite Ausführungsform des Betteinsatzes
10 zeigt.
[0029] Fig. 1 zeigt schematisch den Betteinsatz 10 der
ersten Ausführungsform in Aufsicht, wobei die in Blick-
richtung parallel zur ersten Höhenachse 43 ist. In Be-
triebslage des Betteinsatzes 10 kann insbesondere vor-
gesehen sein, dass die ersten Höhenachse 43 parallel
zur Vertikalen ist. In Fig. 1 ist der zweite Rahmen 2 in
Parallellage zum ersten Rahmen 1 angeordnet und ver-
deckt diesen somit. Der zweite Rahmen 2 ist mit dem

ersten Rahmen 1 mittels genau drei Positioniereinrich-
tungen 3 verbunden, von welchen Positioniereinrichtun-
gen 3 zwei als Zylinder 31 und eine als zwei- oder drei-
achsiges Gelenk 32, beispielsweise als Sattelgelenk, als
Eigelenk oder insbesondere als Kugelgelenk ausgebildet
sind.
[0030] Ein Zylindergehäuse jeweils eines der Zylinder
31 ist mit dem ersten Rahmen 1, verbunden, insbeson-
dere verschraubt. An einem freien Ende einer Kolben-
stange jeweils eines der Zylinder ist jeweils die Befesti-
gungseinrichtung auf, und die Befestigungseinrichtung
jedes Zylinders ist mit dem zweiten Rahmen 2 verbun-
den. Die Zylinder 31 werden elektronisch geregelt und
sind somit Aktuatoren, wobei elektrische Signale den
Hub der Zylinder 31 regeln, wozu die Zylinder 31 als elek-
tromechanische Zylinder ausgebildet sind. Ein - in Be-
triebslage unterer - erster Gelenkteil des Gelenks 32 ist
mit dem ersten Rahmen 1 verbunden, insbesondere ver-
schraubt. Ein - in Betriebslage oberer - zweiter Gelenkteil
des Gelenks 32 weist die Befestigungseinrichtung auf
und diese Befestigungseinrichtung ist mit dem zweiten
Rahmen 2, insbesondere gelenkig, verbunden.
[0031] Durch das Gelenk 32 und die beiden Zylinder
31 ist die Lage der drei Befestigungseinrichtungen der
drei Positioniereinrichtungen 3, an welchen Befesti-
gungspunkten die drei Positioniereinrichtungen 3 am
zweiten Rahmen 2 befestigt sind, eindeutig festgelegt,
womit die Lage des zweiten Rahmens 2 eindeutig fest-
gelegt ist. Zur Versteifung des zweiten Rahmens 2 um-
fasst dieser zweite Versteifungsstreben 22, wobei die
zweiten Versteifungsstreben 22 mit dem Gelenk 32 ver-
bunden sind. Das Gelenk 32 ist dabei - in Aufsicht auf
den Betteinsatz 10 gesehen - mittig im Rahmen, also
rahmenmittig angeordnet. Am ersten Rahmen 1 oder am
zweiten Rahmen 2 ist weiters das Regelelement 8 befe-
stigt, wobei das Regelelement 8 zumindest einen Ein-
und Ausschalter aufweist und für den Benutzer zugäng-
lich angeordnet ist. Das Regelelement 8 ist elektrisch mit
den beiden Zylinder 31 verbunden.
[0032] Fig. 2 und 3 zeigen schematisch den Bettein-
satz 10 der ersten Ausführungsform in zwei Seitenan-
sichten und Teile des Bettgestells. Die zweiten Ausfüh-
rungsform ähnelt der ersten Ausführungsform in Anord-
nung, Ausbildung und Wirkverbindung des ersten Rah-
mens 1, des zweiten Rahmens 2 und der drei Positio-
niereinrichtungen 3, wobei in Fig. 2 und 3 der zweite Rah-
men 2 ebenfalls in Parallellage zum ersten Rahmen 1
angeordnet ist.
[0033] In Fig. 2 und 3 sind weiters Füße des Bettge-
stells 7 dargestellt. Wenn der erste Rahmen 1 an diesen
Füßen befestigt, insbesondere angeschraubt, ist. Das
Bettgestell 7, welches zumindest die Füße umfasst, der
Betteinsatz 10 und eine auf den Betteinsatz 10 aufge-
legte Matratze, wobei die Matratze vom Betteinsatz 10
aufgenommen ist, bilden das Bett aus.
[0034] In Fig. 4, 5 und 6 zeigen schematisch eine zwei-
te Ausführungsform des Betteinsatzes 10. Die zweite
Ausführungsform des Betteinsatzes 10 unterscheidet
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sich von der ersten Ausführungsform des Betteinsatzes
10 im Wesentlichen dadurch, dass wenigstens einer der
Positioniereinrichtungen 3 als Exzenteranordnung 34
ausgebildet ist und derart als Aktuator ausbildet ist. Je
nach Stellung einer Exzenterscheibe 341 der Exzenter-
anordnung 34, welche Exzenteranordnung 34 schema-
tisch im Detail in Fig. 7 dargestellt ist, ändert sich der
Abstand zwischen dem ersten Rahmen 1 und dem zwei-
ten Rahmen 2 im Bereich der jeweiligen Exzenteranord-
nung 34. Die Stellung der Exzenterscheibe 341 kann ins-
besondere durch einen Motor gesteuert werden, welcher
eine die Exzenterscheibe 341 tragende Exzenterwelle
340 antreibt.
[0035] Um die Reibung zu minimieren kann vorgese-
hen sein, dass die Exzenterscheibe 341 mit Kontaktla-
gern 344 zusammenwirkt. Die Kontaktlager 344 können
insbesondere als Rollenlager ausgebildet sein, wie dies
bei der zweiten Ausführungsform des Bettgestells 10 vor-
gesehen ist. Wenigstens eines der Kontaktlager 344 ist
an einer unteren Lageraufnahme 342 der Exzenteran-
ordnung 34 und wenigstens ein weiteres der Kontaktla-
ger 344 ist an einer oberen Lageraufnahme 343 der Ex-
zenteranordnung 34 montiert. Die obere Lageraufnahme
343 ist am zweiten Rahmen 2 befestigt und die untere
Lageraufnahme 342 ist am ersten Rahmen 1 befestigt.
Vorteilhaft dabei ist, dass die Taumelbewegung des
zweiten Rahmens 2 dabei einfach, genau, zuverlässig
und geräuscharm durchgeführt werden kann und dass
die verbauten passiven und aktiven mechanischen Bau-
teile kostengünstig sind. Bei Verwendung hochwertiger
Kontaktlager 344, beispielsweise Industrierollenlager,
kann insbesondere eine lange Lebensdauer der Exzen-
teranordnung 34 gewährleistet werden. Vorteilhaft dabei
ist weiters, dass die beim Bewegen des der Exzenter-
scheibe 341 auftreten Kräfte im Wesentlichen über den
Weg der Exzenterscheibe 341 und ohne den Weg über
die Exzenterwelle 340 und ein Gehäuse der Exzenter-
anordnung 34 zwischen dem ersten Rahmen 1 und dem
zweiten Rahmen 2 ausgetauscht werden können. Die
auf die Exzenterwelle 340 wirkenden Kräfte können da-
bei gering sein, wobei die Exzenterwelle 340 im Wesent-
lichen lediglich Antriebsmomente zum Antreiben der Ex-
zenterscheibe 341 übertragen muss. Damit kann die Ex-
zenterwelle 340 klein und kostengünstig dimensioniert
werden und dennoch ein lange Lebensdauer der Exzen-
teranordnung 34 gewährleistet werden.
[0036] Bei der zweiten Ausführungsform des Bettge-
stells 10 umfasst das Bettgestell 10 vier Positionierein-
richtungen 3, wobei zwei der Positioniereinrichtungen 3
Aktuatoren sind. Diese zwei der Positioniereinrichtungen
3 sind als Exzenteranordnung 34 ausgebildet mit jeweils
einem Motor, einer Exzenterscheibe 341, mehreren Kon-
taktlagern 344, einer oberen Lageraufnahme 343 und
einer unteren Lageraufnahme 342. Eine dritte der vier
Positioniereinrichtungen 3 ist als das mehrachsige Ge-
lenk 32 ausgebildet. Eine vierte der vier Positionierein-
richtungen 3 ist als Druckfeder 35 ausgebildet und an
einer Position zwischen dem ersten Rahmen 1 und dem

zweiten Rahmen 2 angeordnet, um den Kontakt zwi-
schen der Exzenterscheibe 341 und den Kontaktlagern
344, welche zwischen der Exzenterscheibe 341 und dem
ersten Rahmen 1 angeordnet sind, und den Kontakt zwi-
schen der Exzenterscheibe 341 und den Kontaktlagern
344, welche zwischen der Exzenterscheibe 341 und dem
zweiten Rahmen 2 angeordnet sind, zu gewährleisten.
Zum Erzeilen dieser Wirkung kann insbesondere vorge-
sehen sein, dass das mehrachsige Gelenk 32 in etwa
zwischen der Druckfeder 35 und den Exzenteranordnun-
gen 34 angeordnet ist, wie dies schematisch in Fig. 4
dargestellt ist. Vorteilhaft dabei ist, dass der Kontakt zwi-
schen der Exzenterscheibe 341 und den Kontaktlagern
344 jeder der beiden Exzenteranordnungen 34 mittels
lediglich einer Druckfeder 35 zuverlässig gewährleistet
werden kann.
[0037] Wirkungsäquivalent zur Druckfeder 35 kann ei-
ne Zugfeder im Bereich der Exzenteranordnungen 34
angeordnet sein, welche Zugfeder den ersten Rahmen
1 und den zweiten Rahmen 2 zueinander zieht, um den
Kontakt zwischen der Exzenterscheibe 341 und den Kon-
taktlagern 344 der jeweiligen Exzenteranordnungen 34
zu gewährleisten.
[0038] Weiters kann vorgesehen sein, dass wenig-
stens ein Bereich der Exzenteranordnungen 34, insbe-
sondere lagefest, mit dem ersten Rahmen 1 verbunden
ist. Insbesondere kann vorgesehen sein, dass der
schwere Motor mit dem ersten Rahmen 1 verbunden ist.
[0039] In vorteilhafter Weiterbildung der zweiten Aus-
führungsform kann das Bettgestell 10 zumindest zwei
Druckfedern 35 umfassen, welche Druckfedern 35 den
Kontakt zwischen der Exzenterscheibe 341 und den Kon-
taktlagern 344 der jeweiligen Exzenteranordnungen 34
gewährleistend angeordnet sind.
[0040] In vorteilhafter Weiterbildung der zweiten Aus-
führungsform kann das Bettgestell 10 insbesondere we-
nigstens eine Druckfeder 35 und wenigstens eine Zug-
feder umfassen, welche Druckfeder 35 und Zugfeder den
Kontakt zwischen der Exzenterscheibe 341 und den Kon-
taktlagern 344 der jeweiligen Exzenteranordnungen 34
gewährleistend angeordnet sind.
[0041] Weitere erfindungsgemäße Ausführungsfor-
men weisen lediglich einen Teil der beschriebenen Merk-
male auf, wobei jede Merkmalskombination, insbeson-
dere auch von verschiedenen beschriebenen Ausfüh-
rungsformen, vorgesehen sein kann.

Patentansprüche

1. Betteinsatz (10) umfassend einen ersten Rahmen
(1) zum kraftschlüssigen Verbinden mit einem Bett-
gestell und einen zweiten Rahmen (2) zur Aufnahme
einer Matratze, wobei der erste Rahmen (1) und der
zweite Rahmen (2) parallel zueinander anordenbar
sind, dadurch gekennzeichnet, dass der erste
Rahmen (1) und der zweite Rahmen (2) mittels we-
nigstens drei, insbesondere mittels genau drei, Po-
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sitioniereinrichtungen (3) miteinander derart verbun-
den sind, dass das der zweite Rahmen (2) zum er-
sten Rahmen (1) vorgebbar taumelnd bewegbar ist.

2. Betteinsatz nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass zumindest zwei der Positionierein-
richtungen (3) als Aktuator, insbesondere als Zylin-
der (31), ausgebildet sind.

3. Betteinsatz nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass eine der Positioniereinrichtun-
gen (3) als mehrachsiges Gelenk (32), insbesondere
als Kugelgelenk, ausgebildet ist.

4. Betteinsatz nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Gelenk (32) in Aufsicht auf den
Betteinsatz (10) gesehen mittig angeordnet ist.

5. Betteinsatz nach einem der Ansprüche 1 bis 4, da-
durch gekennzeichnet, dass der erste Rahmen (1)
im Wesentlichen steif ausgebildet ist, und dass der
zweite Rahmen (2) im Wesentlichen steif ausgebil-
det ist.

6. Bett umfassend ein Bettgestell, einen Betteinsatz
(10) und eine Matratze, dadurch gekennzeichnet,
dass der Betteinsatz (10) nach einem der Ansprü-
che 1 bis 5 ausgebildet ist.

7. Verfahren zur Bewegung einer Matratze eines Betts,
dadurch gekennzeichnet, dass die Matratze mit-
tels eines zweiten Rahmens (2) taumelnd bewegt
wird, wobei der zweite Rahmen (2) mittels wenig-
stens drei Positioniereinrichtungen (3) vorgebbar
bewegt wird.

8. Verfahren nach Anspruch 7, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Matratze um einen Gelenkpunkt
(33) des Betts, welcher Gelenkpunkt (33) unterhalb
der Matratze, insbesondere unterhalb der Matratze
und in Aufsicht auf das Bett gesehen mittig, ange-
ordnet ist, bewegt wird.

9. Verfahren nach Anspruch 7 oder 8, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Matratze bei der Taumel-
bewegung um die Längsachse der Matratze um ma-
ximal 0,2rad, insbesondere um maximal 0,1rad, und
um die Querachse der Matratze um maximal
0,12rad, insbesondere um maximal 0,06rad, rotiert
wird.

10. Verfahren nach Anspruch 7, 8 oder 9, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Matratze mit einer Peri-
odendauer zwischen 5s und 30s, insbesondere zwi-
schen 8s und 10s, taumelt.
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